Kreis⸗Blatt 


den Danziger Kreis. 
MS Danzig, den 29. Januar. | 1859. N 
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Amtlicher Thetl. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 
1. Polizei⸗ Verordnung. 
Auf Grund des $ 11. des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850 über die Polizei-Verwaltung, 
wird von der unterzeichneten Koͤniglichen Regierung hierdurch Folgendes verordnet: 
) Beruſteingruben dürfen fortan nur nach vorhergegangener Anzeige bei der Ortspolizei⸗ 
Behörde angelegt werden. 5 
2) Das Ausſchuͤrzen der Bernſteingruben und die Beſeitigung der Grubengeſchlinge muß unter 
de perſoͤnlicher Leitung von geprüften Zimmerleuten oder Brunnenbauern bewirkt 
werden. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit 10 rtl. Geldbuße oder verhaͤltniß⸗ 
mäßiger Gefaͤngnißſtrafe belegt werden. 
Danzig, den 8. Januar 1859. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
Vorſtehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit noch beſonders zur Kenntniß der Kreis⸗ 
eingeſeſſenen. 
Danzig, den 8. Januar 1859. 


No. 3721. Der Landrath von Brauchitſch. | 
2. Die Ortsbehoͤrden des Kreiſes werden aufgefordert, nunmehr mit Berichtigung der 


Stammrollen pro 1859 nach Maaßgabe der in Ihren Haͤnden befindlichen Regierungs⸗ 
Inſtruction vom 22. Juni 1856 vorzugehen und ſich dazu der blauen Tinte zu bedienen, damit 
die diesjährigen Abänderungen von denen des vorigen Jahres unterſchieden werden koͤnnen. 

Hiebei hebe ich folgendes hervor: 

1) Nur die männlichen Perſonen dürfen überhaupt in der Stammrolle gefuͤhrt werden und 
zwar die Hausvaͤter ſaͤmmtlich ohne Ruͤckſicht auf ihr Alter, die übrigen Perſonen aber 
nur bis zum vollendeten 39. Lebensjahre. 

2) Die Namen von den ſeit der letzten Berichtigung der Stammrolle zugezogenen Perſonen 
der obigen Kathegorien ſind in dem Zwiſchenraume des betreffenden Hausſtandes, welcher 
nach § 14. der allegirten Juſtruction daſelbſt offengelaſſen fein muß, nachzutragen; und 
iſt, ſofern die Leute erſatzpflichtig ſind, ſowohl ihr letzter Aufenthaltsort, als auch derjenige 
Ort anzugeben, von wo aus ſie ſich der Erſatztommiſſion zuletzt vorgeſtellt haben. 


Bei nicht erfagpflihrigen Leuten genügt die Angabe des letzten Aufenthaltsort in der 
Rubrik „Bemerkungen. 
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3) Von den abgezogenen Perſonen im Alter bis zum vollendeten 39. Lebensjahre, deren 


* 


5) 


7 


8 


) 
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Eltern am Orte noch wohnen, oder dort verſtorben find, werden der auszuübenden Con⸗ 
trolle halber gemaͤß § 20. a. a. O. die Namen in der Rolle nicht geloͤſcht, vielmehr 
wird nur ihr derzeitiger Aufenthaltsort, wie a 2 in fine, angegeben. Es erledigt ſich 
hieraus die Frage in Betreff der am Orte gebornen Perſonen von ſelbſt, da dieſe nur dann 
geloͤſcht werden duͤrfen, wenn fie zufanmen mit ihren Eltern vom Geburtsorte verziehen. 

Die Namen aller übrigen Perſonen, welche den vorſtehend angedeuteten elter— 
lichen Anhalt im Orte nicht haben, ſowie die altern Perſonen (Haus vaͤter) werden gemäß 
F 21. J. e. in der Rolle durchſtrichen und der Umzugsort in der Rubrik »Bemerkungen⸗ 
angegeben. Daſſelbe gilt von den Verſtorbenen, nur daß bei dieſen der Sterbetrag ſtatt 
des Umzugsortes vermerkt werden muß. 
Von den im abgewichenen Jahre gebornen männlichen Kindern iſt Seitens der Orksbe⸗ 
hoͤrden aus den Kirchenbuͤchern ein von den Geiſtlichen koſtenfrei anzufertigender Namens⸗ 
auszug zu extrahiren, ebenſo von den Geßorbenen, wo dies etwa erforderlich ſcheint und 
die Stammrolle danach zu vervollſtaͤndigen. Die Eintragung des Alters ſonſtiger Perſonen, 
namentlich aber der Militatrpflichtigen, darf ebenfalls nur auf Grund der Taufſcheine 
erfolgen und ſind die Militairpflichtigen zur Beſchaffung der letzteren noͤthigenfalls durch 
drohende Strafe anzuhalten. Die Herren Pfarrer werden die Tauffcheine zu dieſem Zwecke 
einmal keſten⸗ und ſtempelfrei ausfertigen. 

Die im Jahre 1839 geborne Altersklaſſe muß ſich durchgaͤngig in den Befig 
der Taufſcheine ſetzen, um ſolche beim Erſatzgeſchaͤfte vorzuzeigen. 
Die Eintragung der Militairverhältniſſe darf nur auf Grund der amtlichen Zeugniſſe 
in den betreffenden Rubriken erfolgen, daher den Ortsbehoͤrden die hier etwa noch zuruͤck⸗ 
gebliebenen Loofungsſcheine Behufs Berichtigung der Stammrollen und demnächſtiger Aus⸗ 
haͤndigung der Scheine gleichzeitig zugefertigt werden. Es iſt aber nur die letzte Ent⸗ 
ſcheidung der Erſatzcommiſſion zu vermerken und wo dieſe Entſcheidung auch ſchon 
durch die Departements⸗Erſatzcommiſſion ihre Veſtaͤtigung erhalten hat, da iſt dies an⸗ 
zugeben; z. B. 56 zu ſchwach, 57 Allg. Erſatzreſerve beſtaͤtigt oder 57 ganz unbrauch⸗ 
bar wegen ſtarken Bruchs g. Dieſe erſten beiden Notizen gehören in die Rubrik »ob Jemand 
ſchon früber von der Einſtellung zurückgelaſſen worden, die letzte Bemerkung aber in die 
Rubrik »Notoriſche Gebrechlichkeits. 115 


6) Die Looſungsſcheine find den ſeit der letzten Stammrollen-Verichtigung zugezogenen 


Perſonen gemäß $ 30. g. a. O. abzunehmen, nach der Neiheufolge der Hausnummern 
zu heften und der Stammrolle beizufügen. 5 5 
Es iſt ein alphabetiſch geordneter Extract ſaͤmmtlicher in den Jahren 1835 bis incl. 
1838, ſowie der 1839 gebornen Perſonen, welche ihrer Militairpflicht weder genügt haben, 
noch von der Departementserſatz-Commiſſion definitiv abgemuſtert worden find, aus der 
Rolle nach ihrer Berichtigung zu fertigen und derſelben beizufügen. Zu dieſem Extract iſt 
nur das untenſtehende Schema zu benutzen und find nach dieſem gedruckte Formulare in der 
Schrothſchen Buchdruckerei hieſelbſt zu haben. 

Ich erwarte eine genaue und vollſtaͤndige Ausfüllung der Extraete; namenklich aber 
iſt in der let ten Rubrik anzuführen, ob eins der verzeichneten Judividuen bereits beſtraft 
iſt, durch welches Erkenntuiß, von welcher Gerichtsbehoͤrde und weshalb? Sind die Orts⸗ 
behörden im Beſitz des Erkenntmiſſes, fo iſt eine beglaubigte Abſchrift zu fertigen und dem 
Extract beizulegen. 5 a \ 
Die font berichtigen Stammrollen nebſt den Looſungsſcheinen der Zugezogenen und den Er⸗ 
tracten ſind mir aus den Rittergütern entweder von den Gutsherren ſelbſt oder von 
einem gehoͤrig inſiruirten Stellvertreter, aus den Dorfsgemeinden von einem Mitgliede des 
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Dorfsgerichts in den nachſtehend beſtimmten Terminen bei Vermeidung von 2 rtl. Strafe 
koſtenpflichtige Abholung der Rollen zu uͤberweiſen. N f 
1) am 16. Februar d. J. von den Ortſchaften des Kreiſes mit den Anfangs- Buche 
ſtaben A. bis E., 2) am 17. F. bis J., 3) am 18. K. bis M., 4) am 19. N. bis O., 
5) am 21. P. bis H., 6) am 22. S., 7) am 23. T. bis W., 8) am 24. Z. incluſive. 
No. 9977. Der Landrat) von Brauchitſch. 


Sch e ma 8 
zu deralphabetiſchen Nachweiſung der Militairpflichtigen pro 1859. 
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Regierung beſtaͤtigt worden find, fordere ich die Steuererheber des Kreiſes auf, mit der hieſigen 
Kreiskaſſe ungeſaͤumt Abrechnung zu halten, ſoweit dies noch nicht bis jetzt geſchehen fein ſollte. 


—— — 
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Ein Exemplar der Zu- und Abgangs⸗Liſten kann hier nach dem 24. d. M. abgeholt, die Nieder⸗ 
ſchlagungs-Liſten dagegen nur eingeſehen werden. ; 
Danzig, den 21. Januar 1859. 
No. 394. Der Landrath, v. Brauchitſch. 
II. Verfügungen und Vekannkmachungen anderer Behörden. 
. Holz⸗ Auction 
im Rehrunger Forſtrevier. 

Zum oͤffentlich meifibietenden Verkauf von Kiefern-Bau⸗, ⸗Nutz⸗ und ⸗Brennhoͤlzer ſtehen 

bei freier Concnrrenz folgende Termine an: 

I. Sonnabend, den 5. Februar 0, Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Rahn in Stutthof, für die Belaͤufe Paſewark, Stutthof und Boden⸗ 
winkel und Proͤbbernau. Es wird bewirkt, daß im Belaufe Proͤbbernau 60 Stück ſtarke Banhoͤl⸗ 
zer, circa 20 Klafter Pfahlholz und eine große Quantitaͤt vorzüglich gutes Kloben- und Stubben⸗ 
holz zum Verkauf geſtellt wird. 

II. Dienſtag, den 15. Februar c., Vorm. AA Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Specht in Heubude fir den Belauf Weichſelmünde, woſelbſt circa 40 
Klafter Kloben, 247 after Stöcke und einge Klafter Strauch zum Verkauf kommen. 

Die Auctionen werden im Zimmer abgehalten und bleidt den Kaufluſtigen überlaſſen, die in 
den refp. Schlägen gefallt und nummerirt liegenden Hölzer an den Montagen und Donnerſtagen 
auzuſehen; auch können die Aufmaaß⸗Regiſter in der hieſigen Regiſtratur des Vormittags don 
10 bis 12 Uhr eingeſehen werden. x 

Die Verkaufsbedingungen werde im Termine bekannt machen. 

Steegen, den 24. Januar 1859. 
Der Oberfoͤrſter Otto. 


„„So ne 
5. Rach der Polizei-Verordnung der Königlichen Regierung vom 18. Januar 1857 (conft. 
Amtsblatt pro 1854, No. 4.) foll jedes Geſinde im Beſitze eines Geſindedienſtbuches fein. 

Trotzdem kommt es immer noch ſehr Häufig vor, daß viele Dienſtboten ſich nicht im Beſitze 
eines Geſindedienſtbuches befinden, die Brodherrſchaften ſelbſt aber auch auf die Herbeiſchaffung 
deſſelben nicht halten. 

Indem ich daher im Allgemeinen auf die Beſtimmungen der obigen Verordnung verweiſe, 
veranlaſſe ich die Schulzen-Aemter des Amtsbezirks, ſolche in den Gemeinden wiederholt 
in Erinnerung zu bringen mit dem Eröffnen, daß ich nicht allein in denjenigen Faͤllen, in denen 
gegen dieſe Verordnung gefehlt werden ſollte, unnachſichtlich Strafen feſtſetzen und einziehen laſſen, 
ſondern auch von der etwa beantragten Beſtrafung des Geſindes und reſp. von der zwangsweiſen 
Zurückfuͤhrung entlaufenen Geſindes ganz Abſtand nehmen werde, ſofern es ſich herausſtellen ſollte, 
daß daſſelbe ohne Geſindedienſtbuch in den Dienſt angenommen worden iſt. 

Danzig, den 6. Januar 1859. 
Königlich laͤndliches Polizei-Amt. Strauß. 


6. Auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850 wird hiermit fin den Bezirk des unter⸗ 
zeichneten Amts verordnet, daß alle Perſonen, welche die Fiſcheret auf dem Haff, oder in den 
Strömen während der Winterzeit ausuͤben, gehalten fein ſollen: diejenigen Wuhnen, welche durch 
Aufhauung des Eiſes von ihnen aufgeeiſt worden, mit großen Eisſtücken, reſp. Strauchwiepen zu 
umſtellen, damit die Paſſage auf dem Eiſe nicht gefaͤhrdet wird. 


Uebertretungen diefer Verordnung werden mit Geldbuße bis zu 5 rtl. 5 verhaͤltnißmaͤßi⸗ 


ger Gefaͤngnißſtrafe geahndet. 
Danzig, den 14. Januar 1859. 
Königlich laͤndliches Polizei- Amt. 
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7. Der Einwohner Simon Petzke aus Scharfenberg iſt von mir unterm 7. d. M. als Dorf⸗ 
exekutor der Ortſchaſt Scharfenberg eidlich verpflichtet worden, was hiemit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. f 

Danzig, den 11. Jauuar 1859. 

Königlich laͤndliches Polizei-Amt. 
8. Die unverehelichte, etwa 16 Jahre alte Joſephine Kohnke, eine Tochter des Schulzen 
Kohnke zu Kußfeld, welche ſich im Sommer vorigen Jahres zuletzt in Ceynowa und Gr. Startzin 
aufgehalten haben ſoll und welche hier durch Erkenntniß vom 24. Juli pr. wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahles zu ſechs Monaten Gefaͤngniß und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt worden iſt, 
ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. 2 
Jeder der von dem gegenwärtigen Aufenthalts⸗Ort der Kohnke Kenntniß hat, wird auẽge⸗ 

fordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnortes augenblicklich anzuzeigen und dieſe 
Vehoͤrden und Gendarmen werden erſucht, auf diefelbe genau Acht zu haben und fie im Betre⸗ 
tungsfalle unter ſicherem Geleite an das unterzeichnete Gericht gegen Erſtattung der Geleits⸗ und 
Verpflegungs⸗Koſten abiefern zu laſſen. a Koͤnigl. Kreis-Gericht. 

Neuſtadt, den 9. Januar 1859. 5 I. Abtheilung. 
9. In der Unterſuchungsſache wider Ferdinand Müller, iſt die Vernehmung des Tiſchlergeſellen 
Ehriſtoph Vöttcher, aus Penkitten bei Fiſchhauſen, nothwendig, welcher am 12. d. M. von Chriſt⸗ 
burg abgegangen angeblich um ſich nach Marienburgezu begeben, hier aber nicht eingetroffen it. Der⸗ 
ſelbe wird daher aufgefordert, ſeinen Aufenthaltsort ſchleunigſt der unterzeichneten Staate⸗Anwalt⸗ 
ſchaft anzuzeigen, und werden die Ortspolizelbehoͤrden und Gensdarmen um ein Gleiches erſucht, 
ſobald ihnen der Aufenthalt des p. Boͤtkcher bekaunt iſt. 

Marienburg, den 21. Januar 1859. Koͤnigliche Staats-Anwaltſchaft. 


10. Am 5. d. M. hat die angebliche Louiſe Grindmann aus Greuzdorf, welche ſich bei dem 
Eigenthümer Johann Stamm zu Weßlinken am 3. d. M. auf ein falſches Atteſt vermiethet hatte, 
dieſen Dienſt heimlich verlaſſen, und ihrer Herrſchaft folgende Gegenſtaͤnde geſtohlen und mit ſich 
genommen: i ö FR 2 2 725 

1. ein Camlottkleid, blau und grün karirt, 2. eine gelbe Schürze mit weiß gewirkter Borte, 
3. ein Paar braune wollene Strümpfe, 4. ein lilla kattunes Tuch, 5. ein Paar Zeugſtiefel mit 
rothem Boy gefuͤttert, 6. eine braune parchene Schlafjacke, 7. ein Paar braunwollene Pulswaͤr⸗ 
mer, 8. einen braunen Leinwandbeutel mit getrockneten Birnen, 9. ungefaͤhr 15 Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch und 10. einen Milchſtritzel von 14 Metzen Mehl. 

Da der jetzige Aufenthaltsort der angeblichen Louiſe Grindmann unbekannt iſt, ſo werden 
ſaͤmmtliche Polizei⸗Behoͤrden, Gensdarmen und Schulzen-Aemter ergebenft erſucht, auf dieſelbe zu 
vigiliren, bei ihrem Betreffen ſie zu verhaften und mit den bei ihr etwa noch vorgefundenen ge⸗ 


ſtohlenen Sachen hier gegen Erſtattung der Transportkosten abliefern zu laſſen. 


1 
| 
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Das Signalement der p. Grindmann folgt nachſtehend. 
5 Signalement. f > 

Geburtsort: Grenzdorf; Alter: 22 Jahre; Haare: blond; Augen: blau; Naſe: ſpitz; 
Mund: klein; Zaͤhne: ſchmal und weitlaͤufig; Geſichtsfarbe: bleichz Statur: klein. 

N 5 Danzig, den 20. Januar 1859. Königlich laͤndliches Polizei-Amt. 
11. Zur Austhuung des Neubaues des auf 312% rtl. 21 for. 8 pf. incl. 797 rtl. 7 ſer. 9 pf. 
für Hand⸗ und Spanndienſte veranſchlagten Pfarrhauſes in Matern an den Mindeſtfordernden, ſteht 
ein Licitationstermin zu 5 

5 Donnerſtag, den 10. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
in dem diesſeitigen Bureau an, welcher um 12 Uhr Mittags geſchloſſen wird. 
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Der Anſchlag und die Bau-Vedingungen koͤnnen waͤhrend den Dienſtſtunden hier eingeſehen 
werden. 
Zoppot, den 24. Januar 1859. 
Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amt. 


Nich tamtlicher Theil 
12. Die Herren Vorſteher von Ortsvereinen werden ergebenſt erſucht, die Namen der Mit 
glieder und deren Beiträge fo ſchleunig als mögiich an den Rendanten der Geſellſchaft, Herrn 


Hofbeſitzer H. Weſſel zu Gr. Zünder, einzuſenden, damit fuͤr den Jahresbericht ein vollſtän⸗ 


diges Namensverzeichniß geliefert und jedem Irrthum vorgebeugt werden kann. 

Bemerkt wird noch, daß die Geſellſchaft für Geldforderungen keine Portofreiheit genießt, 
daß der Herr Buchhändler Anhuth in Danzig bereit iſt, Einzahlungen fir Herrn Weſſel gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen. 

Jenkau, den 23. Januar 1859. 
Neumann, z. Z. Vorſteher. 


13. Franzöſiſcher gemahlener Düngergyps frei von hier, oder auf den Bahnhoͤfen 
Hohenſtein, Dirſchau, Pelplin a Etr. 16 far. e 

Inländiſcher gemahlener Düngergyps frei ab Dirſchau bei offen Waſſer aus dem 
Kahne a Etr. 14 fgr. 

Friſche Leinkuchen a Ctr. 85 fgr. find zu haben bei 


Zeisgendorf neben Dirſchau, den 22. Januar 1859. C. Stobbe. 
14. Harte trockene Stubben werden fortwährend im Grebiner Walde verkauft und koͤnnen 
zu jeder Tageszeit vom dortigen Beſitzer empfangen werden. 5 
15; Ein Brennerei-Inſpector (unverh.) der ſich augenblicklich in der Brennerei des Ritter 


gutsbeſitzers Herrn von Bonin aufhält, (in Hinter-Pommern) ſucht zu Marien oder Johanni 1859, 
eine Condition. Zu erfragen hohe Seigen 32. bei A. Klein. a 


16. Zur Rückſprache und zur Aufnahme von Beitritts⸗Erklaͤrungen zur 


Allgemeinen Hypothen⸗Kaſſe des Herrn C. Vilain in Berlin iſt 


das Bureau der General⸗Commandite in Danzig, Frauengaſſe 49, 


täglich von 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet: 


—— 


17. Das Haus in Danzig Brodbänkengaſſe 11. iſt zu verkaufen auch gegen ein laͤndliches 
oder Gaſthaus mit Land zu vertauſchen. Obiges liegt ganz in der Naͤhe der Voͤrſe und enthält 
7 heizbare Zimmer und gewoͤlbte Keller. Daſelbſt find auch Gelder auf Wechſel zu begeben. 0 


18. um den Verdaͤchtigungen uͤber das zeitgemäße Juſtitut der Allgemeinen Hypo⸗ 


thekenkaſſe des C. Vilain in Berlin zu begegnen, fuͤhle ich mich veranlaßt, 


mitzutheilen, daß ich mit einer Hypothekenforderung über 5000 rtl. von der gedachten Kaſſe 


durch die General⸗Commandite Danzig, Frauengaſſe 49., zu 


meiner vollſtändigen Zufriedenheit arrangirt bin und darum genanntes Geſchaͤſt 


als coulant beſtens empfehle. ' 
Steinberg, den 21. Jaunar 1859. Otto Nandt. 


19. Beim Hofbeſitzer C. Schulz in Letzkau im Danziger Kreiſe find 90 Schock Roggen 
Richtſtroh zu haben. 


20. 3. Damm 15., 1 Tr. h., if gutes Schmiede-Handwerkzeug billig zu verkaufen. 


| 
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31 — 
21. In der Nacht vom 27 28. Dezember v. J. ſind mittels gewaltſamen Einbruchs in mein 
Wohnzimmer und Oeffnen verſchiedener Schränke außer einigen Gegenftänden von geringem Werthe 
mir zwei Petſchafte geſtohlen. Beides ſind gewöhnliche Meſſing⸗Petſchafte kon Freisrunder Form 
mit hoͤlzernem Griff. In dem einen it gravirt mein Familien⸗Wappen, in dem zweiten — Do⸗ 
minium Subkau. Hiemit vor Atteſten u. dgl. bei denen möglicher Weiſe dieſe Siegel gemiß— 
braucht, warnend, zeige ich gleichzeitig an, daß das nun hier zur Anwendung kommende Orts⸗Siegel 
die Inſchrift — Koͤnigl. Domaine Subkau — fuͤhrt. 
Subkau, den 25. Januar 1859. Wogenfeldt. 


B Be nn 
22. Ein wohlerhaltener, geraͤumiger und leichter Reiſewagen (Halb⸗Verdeck) auf Federn, 
ſteht in Prauſt beim Müͤhlenmeiſter Kuhncke billig zum Verkauf. 


23. Auction zu Hundertmark. 

Deaonnerſtag, den 10. Februar 1859, Vormittags 10 Uhr, werde ich im ehemaligen Schim⸗ 

melpfennigſchen Pacht⸗Grundſtück 47. zu Hundertmark wegen Aufgabe der Wirthſchaft, öffentlich 

an den Meiſtbietenden verkaufen: 

a 2 ſtarke Arbeitspferde, 1 zweijähriges und 1 einjaͤhriges Schimmel-Fohlen, edler Race, 
5 Kühe, Wagen, Schlitten, Pflüge, Eggen, Geſchirre, 5 Schlagbaͤume, 4 Wieſenbruͤcken, 
meheres Schirrholz, Küchen⸗, Stall⸗, Milch- und Hausgeraͤth. f 

Fremde Gegenſtaͤnde koͤnnen zum Mitverkauf eingebracht werden und erfahren die Käufer 
den Zahlungstermin am Auctionstage. Jo h. Ja c. Wagner, Auktions⸗Commiſſarius. 


2, Preußiſche National ⸗ Feuer „Verſicherungs⸗-Geſellſchaft in 

s Stettin. 

Zur Aufnahme von Verſicherungen aller Art für Dirſchau und Umgegend empfiehlt ſich der Agent 
i Johann Euß. 

25. Der Agſte Jahrgang unſeres Verzeichniſſes über die bewaͤhrteſten neuen Blumen⸗ 

Gemüſe⸗ — und %eld-Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher, Georginen etc. liegt bei 

Herrn RNud. Malzahn in Danzig zu gefaͤlliger unentgeltlicher Abnahme bereit und befördert 

der Genannte guͤtige Aufträge an uns, deren prompteſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein 

wird. Erfurt im Januar 1850. C. Platz & Sohn. 


26. Schleſiſcher Kalk 
aus Gogolin und Gorasdz in Wagonladungen, Bahnhof Prauſt, Hohenſtein, Dirſchau, Simons⸗ 
dorf und Pelplin, kleinere Quantitäten in der Niederlage Dirſchau empfiehlt billigſt 

Johann Enß. 


2, Feuerversicherungs-Bank für Deutschland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach 
vorlaͤufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1858 n 


Sn eirca 65 bis 67 Procent 
ihrer Praͤmien⸗Einlagen als Erſparniß zuruͤckgeben koͤnnen. 3 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anſtalt, ſowie der voll⸗ 
ſtaͤndige Rechnungs⸗Abſchluß derſelben fuͤr 1858 wird wie gewohnlich zu Anfang Mai d. x: 
erfolgen. Danzig, den 6. Januar 1859. C. F. Pannenberg. 
28. Einen Ziegelſchuppen, 100“ l. und 30“ br., ein Wohnhaus fuͤr den Ziegler, beides 
zum Abbruch, ſowie ſaͤmmtliche zum Ziegeleibetriebe erforderliche Trockenbretter bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Kohling, den 18. Januar 1859, A. Bahrendt. 
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= Deutscher Phönix 


Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. M. 


Grund-Capital der Gesellschaft: Gulden 5,500,000 (Thlr. 3,142,800 Pr. Ot.) 
Reserve-Pondss . . Gulden 942,525 (Thlr. 538,586 . 3 sgr. Pr. Ct.) 
Die Versicherungs- Gesellschaft „Deutscher Phönix“ bringt hiermit zur Anzeige 
dass sie den Herrn Gutsbesitzer und Post-Expedient Mix in Gr. Zünder zu ihren 
Agenten ernannt hat 0 
Frankfurt a. M., den 1. Januar 1859. 
Der Verwaltungsrath. Der Director des deutschen Phönix, 
gez. M. Carl Freiherr von Rothschild. Loewengurd. ’ 
Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mie 
übertragene Agentur angelegentlichst zu empfehlen. 
Der „Deutsche Phönix“ versichert gegen Feuerschaden, zu möglichst billigen Prä- 
mien, alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände, 
Die Prämien der Gesellschaft sind fest, so dass unter keinen Umständen Nach- 
zahlungen stattfinden. 
Bei &ebäude-Versicherungen gewährt die Gesellschaft durch ihre Police-Bedingungen 
den Hypothekar-Gläubigern besondern Schutz. la 
Prospecte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht, auch ist der Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen, 
Gr. Zünder, den 11. Januar 1859. 


EIER 5% 


en an 


— 


A. Th. Mix, 

Agent des „Deutschen Phönix“, 

30. Dachrohr, circa 2000 Schock, hat zum Verkauf der Schiffer Heinrichs auf Fiſcherk⸗ 
kampe bei Elbing, der Schiffer übernimmt zugleich, bei offenem Waſſer laͤngſt am Weichſelufek 
den Herrn Käufern zu liefern. Das Nähere erfährt man darüber beim Gaſtwirth, Langgarten 63. 


50 
31. Circa 6 bis 8 Ctr. unverfaͤlſchter Guano zu verkaufen bei Skorka hohe Seigen 1. Be \ 
* a K kr!» N 


32. Auction zu Emaus, | 
Dienftag, den 8. Februar 1859, präcife Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges 
Verlangen der Frau Wittwe Harder zu Emaus, um Platz für neue Vorräthe zu gewinnen, einen 
Theil alter Beſtaͤnde oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 5 1 
circa 2500 Fuß 1⸗ bis 3 ⸗zoͤllige eichene Bohlen und Dielen, 100 Fuß 25% bis 
A.zoͤllge Buchen-, 500 Fuß 3⸗zoͤllige Birken⸗Bohlen, 500 Rungſtoͤcke, Bifnbaun⸗ 
und etc. Bohlen, Dielen, Halbhoͤlzer, Linden, 1⸗zoͤllige Dielen, eichene Stämme f 
200 Schock Speichen, Pflugbaͤume, Eggenbalken, Pfluͤge-Schwaͤnge, 50 Schock Ake, 
Helme, 25 Schock weſßbuchene Hobelhoͤlzer, Handſpeichen, 300 Stuͤck Schaufel, f 
600 Bund Salzlonnen⸗, Spliß⸗ Dachſtoͤcke und gemeine Weiden. * 
Der Zahlungstermin wird bei der Auction angezeigt und dürfen fremde Gegenſtaͤnde nicht r 
eingebracht werden. 
N J o h. Ja c. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


0 
— 
Redakt. u. Verleg. Kreisſekr. Manke, Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Jopeng 

5 \ 


— 


Nachſtehend bringe ich die fur die Kreiseingeſeſſenen weſentlichſten Beſtimmungen aus dem Reglement 
über die Natural⸗Verpflegung der Truppen im Frieden vom 13. Mai v. J. zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß. Da die für Leiſtungen an vaterländiſche Truppen angewieſenen Entſchädigungen von der 
Kreiskaſſe häufig erſt lange nach erfolgter Anweiſung abgeholt werden, ſo bin ich beauftragt, die 
Gutsherrſchaften, beziehungsweiſe die Dorfſchulzen, anzuhalten, daß ſie dieſe Geldbeträge ſtets immer 
bald nach der Auweiſung, am Jahresſchluſſe, aber ſpäteſtens bis zum 20. Januar des neuen Jahres, 
bei Vermeidung von Strafen abheben. 
Danzig, den 14. Januar 1859. 


Der Landrat h. 
v. Brauchitſch. 


| 
| Extract 


; | aus dem Reglement über die Natural⸗Verpflegung der Truppen 
A im Frieden, vom 13. Mai 1858. 


= 


Extra⸗Beilage zum Danziger Kreis⸗Blatt No. 5. 


| 


9 III. Verpflegung auf dem Marſch. 
a Gewöhnliche Landmürſche. 
m: Die Verpflegung auf dem Marſche wird nach dem Negulativ vom 6. Juni 1818 dem Sol⸗ 
baten durch den Quartiergeber verabreicht, und ſoll im Allgemeinen die fein, welche der Tiſch des 
letzteren bietet. Um jedoch Beeinträchtigungen, jo wie übermäßigen Forderungen vorzubeugen, wird 
die täglich zu verabreichende Verpflegung auf: 

15 Pfund Fleiſch — Gewicht des rohen Fleiſches — 

Zugemüfe und Salz, ſoviel zu einer Mittags⸗ und Abendmahlzeit gehört, und 

das für einen Tag erforderliche Brod (bis zu 1 Pfund 26 Loth) feſtgeſetzt. 
Frühſtück und Getränk hat der Soldat von feinem Wirthe nicht zu fordern. 
. 8 24. 
„ Die vollſtändige Beköſtigung muß dem Soldaten ſelbſt dann verabreicht werden, wenn er zu 
1 ſpäter Tageszeit in dem Quartier eintrifft. 
„ Iſt der Soldat von feiner Garniſon aus für einzelne Tage des Marſches mit der Brod⸗ 
„ portion reſp. dem Brodgelde verſehen oder wird ausnahmsweiſe die Brodportion — die dann wie 

im Kantonnement ꝛc. 1 Pfund 12 Loth beträgt — aus Magazinen oder von Lieferanten entnom⸗ 
men, jo hat der Quartiergeber dem Soldaten Brod nicht weiter zu verabreichen. i 


ö ü 8 30. 
g Die Marſchverpflegung wird den Quartiergebern mit 5 Sgr., und wenn ſie kein Brod ge⸗ 


2 = 


geben haben, mit 3 Sgr. 9 Pfd. vergütet. 


3 0 


Die Verguͤtigung beſteht aus: 
2 Sgr. 6 Pf. Marſchverpflegungs⸗Zuſchuß, 
1 Sgr. 3 Pf. Brodgeld — Marſchbrodgeld — 7 
1 Sgr. 3 Pf. beizutragenden eee des Soldaten. 
8 32 


Die Vergutigung der empfangenen Marſch-Verpflegung muß in jedem Marſchquartier fofo 
gegen Quittung der Gemeinden bezahlt werden. 4 
Die Zahlung darf nur unter ganz außergewöhnlichen Verhältniſſen (S 173) bei größeren 
Transporten unterbleiben und wird alsdann den Gemeinden über die gewährte Marſchverpflegung € 
Quittung geleiſtet. 5 N 
Ein theilweiſer oder gänzlicher Erlaß der Bezahlung fol den Ortsbehörden oder Quartier J 
gebern nie zugemuthet werden. 8883 ö 


Die Marſchverpflegung kann nur auf Grund von Marſchrouten ($ 165) von den in benfeben 
bezeichneten Gemeinden und für die angegebenen Marſch⸗ und Ruhetage empfangen werden. | 


Gewährung der Nationen. 
§ 81. 
An Orten, wo die Verabreichung der Fourage auf die vorgedachte Weiſe nicht erfolgt, haben 


die Gemeinden nach dem Edicte vom 30. October 1810 ad 5 die Verpflichtung, den durchmar 
ſchirenden Truppen den erforderlichen Bedarf a Grund der Marſchrouten zu gewähren. 
82 s N 


Sind die Gemeinden nach Beſcheinigung des betreffenden Landraths-Amtes außer Staub, 
den Fouragebedarf aus eigenen Mitteln herzugeben, jo müſſen fie denſelben von der nächſten Var 
abreichungsſtelle (s 80) holen. Sr „„ 


Iſt bei den Gemeinden Mangel an Fouragevorräthen und befinden ſich auch keine 9 6 
reichungsſtellen in der Nähe, fo haben die Intendanturen, ſobald fie durch die Regierungen ug 
dergleichen örtliche Verhältniſſe der Marſchquartiere unterrichtet find, für den Bedarf anderweit it 
ſorgen. In der Regel wird dies bei Märſchen größerer Truppentheile und bei Märſchen, die m | 
Kantonnements verbunden find, erforderlich fein. 1 


B. Von den Quartiergebern. | 

9 164. \ 

Die Gemeinden richten ſich bei Verabreichung der Marſchverpflegung und der Fourage na 

den Angaben der Marſchrouten. | \ 
Marſchrouten. F 

8 165. e 


Die Marſchrouten werden von den Königlichen Regierungen, in ſchleunigen Fällen von del 15 
Landräthen oder den Militair-Befehlshabern ausgeſtellt und follen — wenn fie nur au abtpellu = 
gen eines Truppentheils oder einzelne Mannſchaflen ausgegeben werden — auch die Uuterſchrſſ 
der ausgebenden Militairbehörde enthalten. * 

$ 166. 
Die Marſchrouten muͤſſen neben der Marſchrichtung und den einzeln zu belegenben Gemeil⸗ 
den auch die Berechtigung zum Empfange der Marſchverpflegung und Fourage klar ergeben und du 


| \ 


. 1 


a 
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| her unter Anderem insbeſondere enthalten: die Zahl der Maunſchaften und Pferde, die Bezeichnung 
der Truppentheile, welchen ſie angehören, die Rationsſätze und bei einem Marſche durch das Aus⸗ 
land die Zahl der zu beköſtigenden Offiziere (nebſt Chargenbezeichnung), Militairbeamten und fonft 

gegen Bezahlung zu verpflegenden Leute. 

4 Iſt einzeln marſchirenden Soldaten die Ueberſchlagung von Marſchquartieren (§ 34) geſtattet, 
N ſo muß dies gleichfalls in der Marſchroute angegeben fein. 
| $ 167. 

R Von den auf dem Marſche ſich ergebenden weſentlichen Veränderungen gegen die Angaben 
7 der Marſchrouten haben die Kommandoführer die betreffenden Gemeinden vorher in Kenntniß zu 
ſetzen, damit Letzteren unnöthige Voranſtalten zur Verpflegung ꝛc. möglichſt erſpart werden. 

9 Bezahlung der Marſehverpflegung und Quittungsleiftung. 

| 8 168. 
| Damit die Bezahlung der gewährten Marſchverpflegung fofort ($ 32) erfolgen kann, müſſen 
die Kommandoführer reſp. einzelne Soldaten mit den nöthigen Geldmitteln von ihren Truppenthei⸗ 
len verſehen werden. f f 


$ 169. 
1 Gegen die Gefahr vor Verluſten bei einzeln marſchirenden Soldaten können ſich die Truppen 
dadurch ſichern, daß fie denſelben die erforderlichen Gelder theilweiſe auf dem Marſche für ihre Rech⸗ 
N nung durch andere Truppentheile auszahlen laſſen. 
TS $ 170. 
3 Iſt ein Truppentheil mit den erforderlichen Geldmitteln nicht verſehen, und kann er ſich die⸗ 
7 ſelben auch nicht mehr rechtzeitig anweiſen laſſen (§ 184), fo darf er bei der nächſten, auf der Tour 
gelegenen Haupt- oder Spezialkaſſe einen entſprechenden Vorſchuß für feine Rechnung erheben, reſp. 
durch den Kommandoführer erheben laſſen, muß aber der Intendantur davon ſofort Anzeige machen. 
Ein derartiger Vorſchuß iſt dem Truppentheil bei nächſter Gelegenheit anzurechnen. 5 
N 8 171. 
Der für empfangene Marſchverpflegung zu entrichtende Geldbetrag wird im Inlande 
| a. in Städten auf dem Gemeindehauſe ausgezahlt und nur, wenn dies nicht angänglich, 
| von dem Kommandoführer entweder ſelbſt, oder durch zwei Perſonen dem betreffenden 
Gemeinde⸗Beamten zugeſtellt; 
5 b. auf dem platten Lande dagegen von den Ortsbehörden in der Wohnung des Komman⸗ 
N 1 5 entgegen genommen, falls dieſer verhindert fein follte, fie den Erſteren zuzu⸗ 
tellen. 
* 8172. 
y 11 Ueber die empfangene Zahlung haben die Gemeinden nach den Schemas 12 und 13 zu 
N licen. 
8. Die Quittungen find von den Gemeinde- Vorſtänden reſp. von den in größeren Städten be⸗ 
ſtehenden Servis⸗Deputationen auszuſtellen. Quittungen von Gemeinde- Empfängern müffen von 
deem Gemeindevorſtande viſirt fein. Unterkreuzt ein des Schreibens unkundiger Gemeindevorſtand 
die Quittung, fo ſoll das Zeichen von einem Offizier oder in deſſen Ermangelung von einer ande⸗ 
Ken nicht direct betheiligten Militairperſon beglaubigt und zugleich die erfolgte Auszahlung der quite 
‚ Arten Summe noch beſonders beſcheinigt werden. 
„Bei Verhinderung eines Dorfſchulzen kann über Beträge unter 5 rtl. ein Gerichtsmann, bei 
geößeren Summen müſſen zwei Gerichts männer qujttiren. 


W. 
Sela a 


f 8 
Gele 48 


a 


Wo die Gemeindebehörde es wuͤnſcht, hat der Kommandoführer im Austauſch gegen die Quft⸗ 
zung der Gemeinde eine Beſcheinigung über die empfangene und bezahlte Verpflegung nach dem auf 
Beilage 12 und 13 befindlichen Schema auszuſtellen. nr 


$ 173. 5 

In dem außergewöhnlichen Falle, daß ein Truppentheil reſp. Kommandoführer ſich die arfor- 
derlichen Geldmittel rechtzeitig nicht ſollte beſchaffen können, hat er der Gemeinde in Stelle ſofortk⸗ 4- 
ger Bezahlung über die empfangene Marſchverpflegung eine Beſcheinigung nach Schema 14 aut 
ſtellen. Wegen des dann eintretenden Liquidationsverfahrens der Gemeinde fiche $ 188. | 


$ 174. IS 

3 Die Verabreichung von Marſchverpflegung an Offiziere, Militair⸗Beamte und einjährige Std: [ 
willige (§ 62) erfolgt im Inlande nur auf Requiſttion des Kommandoführers. 
Offiziere und Militaiv- Beamte haben die verabredete reſp. beſtimmungsmaͤßige Vergütigung 

für die gewährte Verpflegung ſofort an die Quarliergeber zu entrichten, fo daß ein beſonderes K 
e durch dieſe ausnahmsweiſe Gewährung der Marſchverpflegung nicht hervorge⸗ 
rufen wird. 
Einjährige Freiwillige zahlen die beſtimmungsmäßige Vergütigung an den Kommandoführet, 

der ſie mit den übrigen Verpflegungsgeldern an die Ortsbehörde abführt. 5 


Quittungsleiftung über verabreichte Fourage. 


8 176. 1 

Ueber die von den Gemeinden entnommene Fourage, welche nie zur Stelle bezahlt wird, If | 

von den Truppentheilen, Kommandoführern reſp. einzelnen Empfängern nach Schema 17 und 18 

zu quittiren. f f ee 

Haben die Gemeinden den Fouragebedarf aus Magazinen geholt, ſo ſind auch die Quittungen 

von ihnen dahin abzuliefern. N ee 

Wegen der von den Gemeinden zur Liquidation zu bringenden Vergütigung für die gelieferte | 
Fourage ſiehe $ 81. 1 
Beſchaffenheit der Naturalien. 3 

8 177. 

Die Beſchaffenheit der von den Gemeinden herzugebenden Naturalien ſoll zwar im Allgemel⸗ 

nen derjenigen entiprechen, welche für die aus Magazinen zu verabreichenden (§ 153) ſeſtgeſetzt i, 
doch werden Abweichungen, welche Ortsverhältniſſe unvermeidlich gebieten, ſelbſtverſtändlich noch 

keine Veraulaſſung zur Zurückweiſung geben dürfen. 

8 178. 4 

Begruͤndete Beſchwerden über gelieferte Naturalien ſollen bei der Ortsbehörde zur Beſeitigung | 

auf 1 Wege angebracht und event, bei der derſelben vorgeſetzten Behörde, weiter verfolgt 

werden. ge 

e, i- ES 

Berlin, den 13. Mai 1858. A! 


Der Kriegs- Miniker, = 3) 


(geg.) Graf v. Waldersee. 


Beilage 12. 


Dunittung 


der Gemeinde N. N. über gezahlte Vergütigung für die lant Marſchroute der Königl. Regie⸗ 
rung zu N. N. vom N. ten Februar 18 . verabreichte Marſchverpflegung. 


Bezeichnung Zahl | Bezeichnung Zahl ung fi be ee: 
der Truppentheile, welchen die verpfleg⸗ der und Zahl der a zabltaWortion iti. 
ten Soldaten angehören. Köpfe. Tage. na | . p 5 


— — . .! 


e W 18⁵ 
1. Bataillons 4. Infanterie-ftegiments | 186 2 Tage 97² 
2. . do. 1 dedgl. 2 
1. 5 3. do. 1 a 2 
e I 162 20 — 


| | | 


Einhundert und Zwei und Sechszig Thaler Zwanzig Silbergroſchen find vom Kommando 
des 1. Batail, 4. Infantekie⸗Regiments (oder bon dem Kommandoführer Hauptmann N. N, beim 
kombinirten Kommando) an die Gemeinde N. N. baar und richtig gezahlt worden. 


N. N 


Die Gutsherrſchaft reſp. der Schulze. 
N N. N. 


Kopf. 
Beſcheinigung 


des Unterzeichneten über die von der Gemeinde N. N. laut Marſchroute der Königl. Regierung zu 
N. N. vom N.... . erhaltene Mundverpftegung. N 


Schluß 


Nicht mehr oder weniger als Einhundert Zwei und Scehözig Thaler Zwanzig Silbergroſchen find 
der Gemeinde N. N. von dem unterzeichneten Kommandoführer gezahlt worden. 


* NN 


N. N. 
Kommandoführer. 


zB 


5 Beilage 13. 
Quittung. 
Auf Grund der Marſchroute 5 Königlichen Kommandantur zu N. N. vom 9. März 185 


ſind am 3. und 4. März c, alſo auf 2 Tage 


1 Gemeiner vom 2. Bataillon 6. die 
2 51. 5 5 0 
zuſammen 2 Mann auf 2 Tage mit 4 Portionen verpflegt worden, wofür die Vergütigung a 5 ſgr. 


pro Poction mit 20 ſgr. 
„Zwanzig Silbergroſchen“ 
an die a Gemeinde bezahlt ift. 


: Der Gemeinde⸗ Empfänger. 
N. N. 


Gegenbeſcheinigung. 
(Falls ſolche verlangt wird.) 
Auf Grund der Marſchroute ꝛc. 
wie oben bis 
„Zwanzig Silbergroſchen“ 
von dem e an die Gemeinde N. N. bezahlt iſt. 


N. N. 
Musketier im 2. Bataillon 6. Infanterie⸗ Regiments. 
(Kommandoführer.) 


BE Beilage 14. 
Beſcheinigung 
des 1. Bataillons 4. Infanterie⸗Regiments über die demſelben von der Kommune N. N. ver⸗ 
abreichte Verpflegung (ohne Bezahlung) auf Grund der in Abſchrift hier beigefügten Marſchroute 
f der Königlichen Regierung zu N. von 


> Bezeichnung Zahl Bezeichnung, Zahl 
der Tr uppentheile, welchen die ver⸗ der jund Zahl der der 
pflegten Soldaten angehören. Köpfe. Tage. Portionen. 


ne > | 
1. Bataillon % Infanterie⸗Regiments 486 2 Tage 972 5 
„ „ 5 1 desgl. 2 
1. 5 3. 7 1 desgl. 2 

| | 976 


Daß obige Neunhundert Sechs und Siebenzig Portionen von der Kommune N. vollſtändig 
1 und die dafür mit 5 Sgr. pro Portion zu zablen geweſene Vergütigung mit in Summa 
Thlr. ah wegen Mangels an Geld nicht gezahlt worden ift, wird hierdurch beicheinigt. 


N. N. 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


. :.. . 6Äͤ̃ ˙¼ Ä. 


Beilage 17. 


Duittung 


der N. Eskadron N. Huſaren⸗Regiments über die auf dem Marſche von N. nach N. von der 
Gemeinde N. N. empfangenen Rationen, laut Marſchroute der Königlichen Regierung 
zu N. N. vom N. ten N. N. 18. 


Bezeichnung Bezeichnung Bezeich⸗ ET: den 
20 der nung und. A ä A Bemerkun⸗ 
Truppentheile, Za h lt Metz s Metzen [31% Metz 3 Metzen 
für welche einzelnen der Hafer Hafer Hafer Hafer gen. 
3Pfd. Heuss Pfd. Heuss Pfd. Heuss Pfd. Heu 
empfangen iſt. Empfänger. Tage. 3½ Pfd. 3½ Pfd. 3½ Pfd 3½ Pfd. 
Stroh.] Stroh Strob. Stroh. 
8 
1. Eöc. A. Huſ.⸗Reg. [Major v. H. Mai 3. 44 8 — — 
Se Rittmeifter v. C. 5 3 6 = — 
Seconde⸗Lieut. v. H. 5 — 4 — — 
N 1 v. T. 0 — 4 — — 
. jähriger Freiw. G 5 — — — 2 
— 111 Dienftpferde . 5 — 222 — — 
J. Esc. 4 Huſ.⸗Reg [2 Dienſtpferde. . 5 — 4 — — 
1. Küraſſter⸗Reg. Lieutenant v. T. 5 4 — — — 
2 Dienftpferde. . 5 1 — — — 
5. Infant.⸗Reg. für d. Major u. Com⸗ 
u nal 8 
„ Inf.⸗Reg. N. N. 5 — — — Zum Transvort 
| 7 de 
Hierzu gegen Bezahl.l J.. — 2 — = Ebenen ‚mitger 
Summa je 5 85 
Hafer | Heu Stroh 
Vorſtehende Wſpl.! Schfl.! Metz] Ctr. Pfd.] Ctr. Pfd. 
a Ration. 43 ½ ME. Hafer, 3 Pfd. Heu, 3½ Pfd. Stroh — | 1 12 | — | 2% | — 28 
252 d 3 5 „ 123 A 7.1756 8 82 
ſind mit 2s ö 


geſchrieben ꝛc. 


pon der Gemeinde N. N. hierauf richtig perabſolgt worden, worüber hiemit quittirt und zugleich be⸗ 
ſcheinigt wird, daß die tarifmäßige Vergütigung für die Rationen gegen Be ahlung an die 
J. Huſaren⸗Regiments eingezahlt worden ir 85 93 . 


NCC 


N. N. 
Kommandeur. 


pro 11. d. M. mit 


Beilage 18. 


zte Escadron iſten Huſaren⸗Reglments. 
Unteroffizier N. N. mit 1 Huſar und 2 Dlenſtpferden, kommandirt zum Pferde⸗Empfang nach N. N. 
Auf dem Marſche von N. nach N. Aa dem Unterzeichneten auf Grund der Marſchroute der 
Koͤnigl. Regierung zu N. vom N. ten 185 


2 Rationen a 3 1 05 Hafer, 3 mid. Heu, 3½ Pfd. Stroh pro 10. d. M. mit überhaupt 
Sechs Metzen Haf 11 
Sechs Pfd. Heu und 
Sieben Pfd. Stroh 
von der Kommune N. N. richtig verabfolgt worden, worüber dieſe Quittung. 


N. N. 
Unteroffizier der 3. Escadron 1. Huſaren⸗Regiments. 


uf dem Marſche von N. nach N. ſind dem Aten auf Grund der Mariestonten der 


Koniguchen Regierung ea N. N. vom N 18 
a) etatsmäßige e 2 
b) gegen Bezahlung. 1 


Suma 3 Rationen a 3 Metzen Hafer, 3 Pfd. Heu und 
3½ Pfund Stroh 
Neun Metzen See 
Neun Pfund Heu 
Zehn ein halb Wund Stroh 
von der Kommune N. N. richtig verabfolgt orden worüber mit dem Bemerken . wird, daß 


die Bezahlung für die berctatz mäßige Ration an die Kaſſe des N. ten Bataillons N. ten Infante⸗ 
rie⸗Regiments erfolgt iſt. 


N. N. 


N. N. 
Major und Commandeur des N. ten Bataillons 
N. ten Infanterie⸗Regiments. 


